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Beratungsfolge Sitzungstermin Status

Planungs- und Umweltausschuss (zur Kenntnis) 09.08.2017 Ö
Ausschuss für Kultur und Wissenschaft (zur Kenntnis) 11.08.2017 Ö
Verwaltungsausschuss (zur Kenntnis) 15.08.2017 N
Rat der Stadt Braunschweig (zur Kenntnis) 22.08.2017 Ö

Sachverhalt:

Der Herzogin-Anna-Amalia-Platz (siehe Anlage) wird wie folgt räumlich gefasst:
Im Norden durch die Gebäude Am Schloßgarten 7 und 8, im Osten durch das Kleine Haus 
und die Gebäude Friesenstraße 49 und 51 und im Westen durch die Kolonnadenfassade des 
ECE-Centers Schlossarkaden. Im Süden geht der Herzogin-Anna-Amalia-Platz in den St.-
Nicolai-Platz über, der Übergang wird durch die Verlängerung der südlichen 
Grundstücksgrenze (Edith-Stein-Schule) gekennzeichnet.

Die Verwaltung ist der Ansicht, dass der Herzogin-Anna-Amalia-Platz hochwertig gestaltet 
ist, es gibt auf dem Platz zwei besonders gestaltete Aufenthaltsbereiche, zum einen eine an 
das fernöstliche Symbol Yin und Yang angelehnte Wasser- bzw. Pflanzfläche mit 
vorgelagerten Sitzmöglichkeiten sowie eine mit Grünpflanzen- und Baumelementen 
umgebene Spielfläche für Kinder. Auch hier sind Sitzmöglichkeiten gegeben. Zusätzliche 
Baumstandorte und hochwertige Leuchten kennzeichnen die Platzfläche, die auch ein 
wichtiger Bewegungsraum (östlicher Eingang ECE, Schulandienung Edith-Stein-Schule, 
Lieferfläche Kleines Haus) und ein vielfältiger Veranstaltungsort (u.a. Marktplatzfläche) 
darstellt.

Aus Sicht der Verwaltung weist der Herzogin-Anna-Amalia-Platz im Bestand eine 
hochwertige Freiraum- und eine hohe Aufenthaltsqualität auf. Defizite sind hier nicht 
erkennbar, daher ist die Verwaltung der Ansicht, dass zusätzliche Bäume und weitere grüne 
Bewegungsinseln unangebracht sind, da diese eine notwendige Bewegungsfreiheit und 
Flexibilität auf dem Platz einschränken würden.

Zu der in dem Antrag 17-04973 weiterhin vorgebrachten Idee, 30 besonders gut erhaltene 
ehemalige Schlosssteine auf dem Herzogin-Anna-Amalia-Platz zu präsentieren, wird auf die 
bereits ergangene Mitteilung 17-04814 verwiesen, darin ist die Absicht der Verwaltung 
beschrieben, die 30 Steine in Querum oberirdisch über den zur Vergrabung vorgesehenen 
Reststeinen zu lagern. Die Steine wären dort als landschaftsgärtnerisches Element auf einer 
städtischen Grünfläche öffentlich präsent.

Die Verwaltung hält an dieser Absicht im Wesentlichen aus zwei Gründen fest:

- Es erscheint sinnvoll, die nicht in der Schlossfassade verbauten Steine zu konzentrieren 
und nicht auf unterschiedliche Lagerstandorte im Stadtgebiet zu verteilen. Die oberirdisch 
gelagerten 30 Reststeine würden die unterirdische Lagerstätte in Querum kennzeichnen. 



Eine entsprechende Anordnung, Präsentation und Kennzeichnung der Steine dort wäre 
sinnvoll und angemessen.

- Durch die Schlossfassade und die darin verbauten alten Schlosssteine sind diese in der 
Innenstadt ausreichend öffentlich präsent und von herausragender Stadtbildbedeutung. 
Aus Sicht der Verwaltung würde eine Präsentation weiterer Reststeine losgelöst von der 
Fassade auf dem Herzogin-Anna-Amalia-Platz keinen zusätzlichen Mehrwert, sondern 
ggf. sogar eine Irritation bedeuten. Zumal hier in diesem städtischen Kontext mit sehr viel 
höheren Kosten für die Präsentation der Steine (Lapidarium) im Vergleich zu der 
Lagerstätte in Querum zu rechnen sein wird. 

Leuer

Anlage/n:
Lageplan Herzogin-Anna-Amalia-Platz


